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England und Deutschland
Wenn diese zeilen in die Hände i.7.«inseieresei gelangen,

weilt der britischesiönigsbesuch bereits im alten Hohenzollerns
schloß an ber Sprec, und wenige Stunden darauf werden
an ber Galatafel im Weißen Saale die Triiikspriiche gehalten
werden, denen vielfach mit besonderer Erinnerung entgegen-
gesehen wird. Selbstverständl ich wird darin der Freude der
beiden Herrscher über bie Begegnung zum Ausdruck gel-o«)tiacl
werden, werden wir auch über bie 93e5iehungen ber Regier-
ungen und Völker wohlkliiigende Worte vernehmen, aber im
übrigen ist von amtlicher deutscher Stelle bereits gesagt, daß
besondere Abiiiachiiiigeii nicht zu erwarten sind, daß der
Entrevue vor allem ber Wert beiliegt, daß sie als ein Zeichen
der Beendigung des Mißtrauens und der Boreingenoiiiiiieiiheit
bei allen besonnenen Biiteii betrachtet werben soll Etwas
anderes kann man auch nicht wohl sagen, denn da England
seine bekannte Verständigung mit Frankreich hat, kann es
sich nicht mit Deutschland binden. Der Ehaiivinismus in
Paris steht leider noch lange nicht auf bem Aiissterbes--Etat.
Manche Leute meinen deshalb auch, es sei schon genug, daß

die Begegninig überhaupt zustande gekommen sei, zumal ja
in England selbst das Gerede von der ,,deutscheii Zukunfts-
Jnvasion« kein Ende nehmen will.

Daß in den Besprechungen des Königsbefuches auch auf
die Vergangenheit zuriickgegriffeii und die Ursache der langen
deutsch-britischen Verstimmuiig herauszufiichen unternommen

Jster der die 9Berhäl t-
nisse auch nur eini ermaßen beobachtet hat, weiß,

 

Krüger ans Anlaß der Abwehr des Linfales der britischen
Abenteuier nicht der Ausgang desZivistes gewesen ist Das
war 1896 und vier und fünf Jahre später ist der Kaiser
bei seinem Besuche in England (es war während der trüben
Zeit des Bureiikrieges) mit außerordeiitlichem Eiitl·)ufiasmns
begrüßt warben. Niemand hat damals mehr von jenem
Telegrainiii, das auch keinerlei Verletzung der englischen
Nation bedeutete-, gesprochen, der deutsche Kaiser wurde damals,
wo sich überall die Sympathie den Boern zuwandte, sogar
der einzige Freiiud Englands genannt. Außerdem wird heutL
gesagt, Chamberlain, ber damals die Seele der britischen Re-
gierung war, habe damals wiederholt seines Vater landes
Beitritt zum Dreibiinde angeboten mit bem Hinznfügen,
England würde sich andernfalls mit Frankreich verständigen.
Ob dieses Angebot, aus dem aus allerlei Bedenken nichts
geworden sein soll, sehr ernst war, mag dahin gestellt bleiben,
in jedem Falle aber steht fest, daß damals niemand iiiLondon
an solche Feindseligkeit gegen Deutschland dachte, wie sie in
den letzten Jahren mehr als einmal gegen uns zur Schau
getragen ist.

Uiibekannt ist bis heute, aus welchem Anlaß nnd aus
welchem Grund König Edward die Leitung der britischen
auswärtigen Politik in seine eigenen Hände nahm. Denn
daß er der eigentliche 9lutor aller-«Beiträge ist, die von der
Lckoiidoner Regierung in den letzten Jahren abgeschloffeii sind,
ist eine Tatsache, die von Niemanden mehr bezweifelt wirb,
bie auch jeder Brite ohne weiteres einräumt· Daß der König
feindselig gegen Deutschland arbeiten wollte, kann trotz alledem
nicht geglaubt werden, daß er mit höchstem Eifer für den
Schutz der englischen Jnteref en eintrat, muß zugegeben
werden und ist auch eigentlich selbstverständlich- Die persön-

liche Stellung des Königs Edivard ist daher für die künftige
.. Gestaltung der deutsch-britischen Beziehungen vom allerhöchsteii
Wert, damit ordnet siihvieles von selbst, was bis zur Stunde
der Regelung entbehrte. Wir dürfen daher auf bie Folgen
der Berliner Tage gespannt sein, auf das, was dann heran-
reifen wirb. W

——— Die BerlinerKöiiigstage. Die Ansschinückung
der Feststraße, in der am heutigen Dienstag Vormittag der
englische Königsbesuch in Berlin erfolgte, ist mit Lust und

_—

Liebe vollendet worden, denn die Februarsonne, von der in
der vorigen Woche wenig genug zu bemerken war, lachte
freundlich auf die rüstigc Arbeit herab Damit ivar auch die
Gewißheit gegeben, daß Alles feinen Zweck im vollsten Maße
erfüllen würde, und so ging der Aufputz noch einmal so glatt
von ftatten. Jm Regen der Vorwoche, der die Fahnen und
Fähnchen traurig herabhängen, von den frischgestrichenen
Flaggenmasten die Farbe wieder herunter laufen ließ, sah
alles recht kläglich ans, jetzt schimmert die giiize Straße
nachdem nun auch die leuchtenden Papier-li53uirlanden in der
Länge von 6000 Meterii, also nicht viel weniger als eine
deutsche Meile, hinzugekommen sind, im heiter-ten „Runter:

daßdas·
‑ « mmnran’ben alten Beeren-Präsidenten
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bunt“. Die großen 9Lonmuenta1 Gebeine-e vom Brauden
bnrger’”Lor bis zum Schloiosse sind iviitsam mit Tanneugrüii

nnd leucl teuren Leloiationsstoifen geschmückt, rageiide Tri-
biiiieii erheben »sich nnd eine dichte schaiilnstige Menge be-
wundert die vielfachen L3’eianstaltnngen. Daß die Berliner
Sozialisten ausgerechnet für die Zeit der Einzugsstunden
fünfzehn große Arbeitslosei11:93er1ammlnngen veranstalten, wird
der Polizei noch mehr, als sie ein diesen Teigeii ohnehinzu tun

that, zu schaffen geben, kann aber schwerlich eriistere Störungen
bringen. Die sozialdeniokratischen Führer wissen doch ganz
genan, daß das bei den englischen Arbeitern den allerschlech-
testen Eindruck hervorrufen würde.

In Berlin bilden vom Lehrter Bahiihose, wo das
bentfchekaiseipaar ihre Geiste begrüßt, Oeiverke,«Breieine und
Jniiniigen bis zum Braiie-enburger Tor Spalier, darauf
folgt Militär. Am Brandeiibiirger Tor findet die amtliche
Begrüßnng durch die Stadtväter statt. Dein Zuge voran
reitet eine Eskadrvn der ersten Garde-Dragoner, es folgt diie
Leib-Eskadron der Gardes du Korps Zm Sehloffe selbst ist
Frühstückstafel, abends findet die große Galatafel statt, ein
we lcher die herkömmlichen Trinksprüehe mitgebracht werben.

—- Das Organ des Tiieichskanzlers, die »N.A.
Ztg.«, sagt zum stönigsbefuch in 93erlin, daß er eine Ermun-
gung sein werde für alle, bie gute Beziehungen zwischen
Deutschland und England wünschen. Freilich werde es noch
vieler Arbeit bedürfen, bis eine wirkliche, auf gegenseitige-r
Achtung beruhende Freundschaft zwischen den beiden Ländern
und Völkern herbeigeführt werbe.

Die-AbeeissaussssLonerfoUlgte «—«««unt«ergroßer Verabs-
schiedung und lebhaften «Ovationen, auch in der britischen

Handelsstadt Dover fand eine Begrüßiiiig statt, ebenso in
bem französischen Ealais, wohin die Fahrt an Bord der eng-
lifchen liönigsjaeht „9lle1janbra“ ei«of lgte Die Reise durch
Frankreich ist gewählt, weil bekanntlich die Route Dotier-
Ealais die kürzeste Seefahrt erforderlich macht. Von Ealais
führte ein Extrazug die Herrschaften direlt zur deutschen
Grenze. Auf dein lsjrenzbahnhof Herberthal war eine Ehren-
lkoinpagnie der Aachener Füfiliere aufgestellt Den letzten
Aufenthalt bis Berlin nimmt der Extrazug in 9€athenow,
eine Stunde vor der Reichshauptstadt, wo der Ehrendienst
des Königs sich diesem vorstellt. Eine Eskadroii der dortigen
Zietheii-.Hiisareii ist ans dem Bahnhofe postie«rt.

cAllgemeine Rundschau
Berlin, den 9. Februar 1909.

—- llnfer Kaiser hatte, um den Häseler’scheii Grafen-

titel nicht erlöschen zu lassen, diesen bekanntlich dein General
von Hülsein dem Ehef des Militär--.ltabinetts, unter bem
Namen Graf von HülseiiHeifeler verliehen. Der General
starb im letzten Herbst in Donau-Gelungen am Herzschlage,
ohne Söhiie zu hinterlassen. Lliunmehr hat den Titel der
Bruder des 9erstorbenen, der liteneraliuteudent Georg von
Hülfen, in Berlin erheil ten — Der Kaiser beging am Sonn
abend Abend beim ersten Gerede-— Regiment in Potsdam den
Eriiiiierniigstag an seinen aktiven Dienst- Eintritt bei diesem
fliegimeiit Llsoiiiiittags steitteteii der Kaiser, die Kaiserin und
das Kronprinzenpaar dein Fürsten unb ber Fürstin Biilow,
die ihren lssebiirtstag feierte, einen (eratnlatioiisbesuch ab.

Der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes,

v. Schön, iviirde laut »Berl. Zig. « vom Großherzog von
Hesfen durch die Bei«leihung der Freiherrnwürde ausgez eichnet.
Der mit einer nahenVerwandten dek- lssioßindustiiellen Heyl
von Herresheim vermählte Steieitssekretär war bekanntlich
bürgerlich und iviirde erst 1885 vom Großhezog Ludwig lll.
von Hesseii geadelt.

Der bayrisch

 

Kultnsminister von Wehner
hat wegen der Zivistigkeit mit dem Uiiiversitäts-Senat in
München seine Entlassung gegeben. Der Regent hat dieselbe
indessen abgelehnt, aber niit dem Wunsche, es möge eine
Verständigung herbeigeführt werben.

—— Hofpredig er a. D. Stöcker —f«. Jin Alter von
7il Jahren, er ivar 1835 in Halberstadt geboren, starb in
Bozeii der einst so vielgeiieiiinte Hofprediger unb Abg. Stöcker,
durch feine schwere Krankheit nun schon länger ein stiller
“Mann. Seine große Zeit fällt in die siebziger Jahre, wo
er in Berlin die christlich-soziale Partei griiiidete und am
Hofe sehr einflußreiche Gönner hatte. Ein ausgezeichneter
Kanzelrediier war er, aber auch eine politische Kaiupfiiatur,

und kam mit den Liberalen in heftigsten Zwiespalt ob seiner
antisemitischen Reden. Auch zu Bismarckwar das Verhältnis

mchefelsonkci in Rohren am Berge, Bez. Breslau.

„oft . ganz anders.
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nicht erfreulich, der große Kanzler konnte es bekanntlich nicht
leiden, wenn mein ihm seine Kreise zu stören suchte. Unter

Kaiser Wilhelm il. verlor Stöcker 1einen Hofprediger-Posten
am- Berliner Dom. Trotzdem er auch mit anderen sozialen
Politikern in Fehde geriet, blieb die Zahl seiner Freunde
doch immer noch recht groß, unb man kann ihm das Verdienst
nicht absprechen, daß er zuerst auf bie Bedeutung des sozialen

Gedankens hingewiesen hat. Der Zulauf, den vor 30 Jahren
seine 930lföoerfammlungen in Berlin hatten, war ganz außer-
ordentlich,- wie man es heute kaum noch kennt. Stöcker hat
sich aus bescheidenen Verhältnissen in die Höhe gearbeitet.

Die Einigungsverhandlungen über die Nach-
laßsteiier bilden zur Zeit das schwierigste Stück der Arbeit,
die hinter den Kulissen geleistet wirb. Bis zur Stunde ist
eine Liserständigung noch nicht erzielt. Die Konservativen
verharren auf ihrem ablehnenden Standpunkt Aber wenn
die Steuerkonimission des Hiteichstags die am Montag pausierte,
am heutigen Dienstag trotz des Besuches des englischen
Königspaares in Berlin ihre Arbeiten fortsetzt, heute oder
morgen zu einer Ablehnung der Nachleißsteiier kommen sollte,
so ist damit noch nicht alles verloren. Als beider ersten
Lesung der Reformvorlage die Redner mehr oder weniger
scharf Stellung gegeiiiden Gesetzentwurf der Regierung nahmen,
ba sagte der 93i5epr1'1'11bent Paasche, der auf eine 28jährige
parlamentarische Tätigkeit zurückblicken kann, und daher in
derlei Dingen Erfahrung hat: »Das Ergebnis der ersten
Lefungen ist bei wichtigen Vorlagen selten hoch anzuschlagen,
es kommt bei der endgültigen Abstimmung, der dritten Lesung

So ist es in der Tat, und daher braucht
man, trotzdem die Ungewißheit gerade nichts Angenehmes ist,
doch die Hoffnung nicht aufzugeben, daß es auch noch mit
der viel umstrittenen Reichsfinanzreforiii ein gutes Ende
nehmen wirb.“

——— Neues Wahlrecht Im Großherzogtum Olden---
burg wirb voraussichtlich zum ersten Mal im deutschen Reiche
eine Erhöhung des Wahlrechts auf Grund des Alters des
Wählters eintreten, ba 1ich bie Regierung bereits mit einem
Antrage einverstanden erklärt hat, wonach jeder Wählen der
das vierzigste Lebensjahr vollendet hat, eine zweite Wahl-
stimme erhalten foll. Bisher richtete sich überall das Wahl-
recht, wenn es nicht allgemein und gleich war, nach den
Steuerverhältnisfen. Daß ein Mann von über vierzig Jahren
mehr Lebenserfahruiigen unb Urteilskraft hat, wie ein solcher
unter dreißig, ist selbstverständlich Jiiinierhiii müssen auch
hier Erfahrungen bei dein Wahlgeschäft abgemattet werden.

—- Der deutsche Landwirtschaftsrat hält seine
E37. Plenarversaiiiinluiig voin 16. bis 19. Februar in Berlin
ab. Aus der reichhal tigeii Tagesordnung find folgende 93e-
ratiuigsgegenstände von besonderen Juteresfe Die Förderung
wirtschaftlicher Frauenschulen auf dem Lande« Die Ergeb-
iiisfe der vom Reichsaiiit des Innern unterstützten Fütterniigs--
versuche mit Trockenkartoffeln. Die Mißstände im Dünge-
mittelhandel n. bgl. mehr.

Aus W i e n. Das österreichische Abgeordnetenhaus, das
soeben infolge der frivoleii Obstrnktion der Tschecheii nach
Hause geschickt werden mußte, soll im März feierlirhst wieder
einberufen werden. Bis dahin wird die Regierung offenbar
durch Verhandlungen hinter den Kulisfeii die iingebärdigen
Tfehecheii für ihre Sprachenvorlage zu gewinnen suchen. Ob
Ministerpräsident Bieiicrth bis dahin im Amte bleiben, oder
ob ein anderer, vielleicht der jetzt wieder oft genannte frühere
Ministerpräsident Beck, die Sache machen wirb, fteht noch
bahiu. Die Tsrhechen sind für den Parlanientarismns offen-
bar noch nicht reif; würden sie von der Regierung fest an-
gefaßt werden, so stände es um die inneren Verhältnisse der
habsburgischen Moiiarchie vielleicht beffer.·——— JnPrag ivurde
den tschechischen Abgeordneten, die mit Posaunen und Trom-
peten das Heldenstück der Sessions-Schließung fertig gebracht
hatten, obwohl sie zur Nachtzeit eintrafen, ein überaus be-
geisterter Empfang bereitet. Ihre Freunde stritten sich um
die Gunst fie aus dem Wagen zu heben und auf ihren
Schultern zur Museumsrampe zu tragen, wo bann bie Ver-
götterten in Ansprachen an die tschechische Menge ihr Licht
in bengalischeii Flammen leuchten ließen. —- Die Prügelei
im Abgeordnetenhause, die der Berlesuiig der kaiserlicheii
Ordre über den Schluß der Sesfion auf dem Fuße folgte,
war einfach grandios. Auf den Schädel des tschechischenAb-
geordneten Spaeeck hieben ein Dutzend Fäuste ein, es hagelte
Fußtritte, Ohrfeigen nnd Rippenstöße. Und das alles unter
dem Gesang oder richtiger Geschrei der »Macht am Rhein-O
der Marseilleise, ber; öfterreichischeii und der tschechifchen



Nationalhhinne nnd dein ahreuzerreißeiideu Radaii der
Trompeten, Sirenen 1111D Pasauneiil Auf Die‘Vorstellungen
der Deutschen an den Ministerpiäsideiiteu, daß nach diesen
Vorgängen der Sonntag in Brag schlimm verlaufen würDe,
gab Freiherr von Bienerth die beriihigendsten Bersieherungeu
nnd erklärte, die Regierung wü1De eventuell auch vor den
ernstesten Maßnahmen nicht zurückschreeken. Das wirkte! Die
tschechischen Parlamentarier warnten ihre Prager Anhänger
vor Ruhestörungen und deutschfeindlichen Ansschreitungeir
Die Tschecheii müssen Furcht haben, Dann, aber auch nur
dann, parieren fie.

Parlameritarisches.
Deutscher Reichstag

Noch hält die Blockmehrheit ini Reichstage ungeachtet aller
Meinungsverfchiedeuheiteii über 6te‘ue1fragen zusammen; das
bewie5 Die nachträgliche Bewilligung für Etatsüverschreitnngen
im Kolonialetat die mit 190 gegen 12) Stimmen ausgesprochen
wurde. Dann gab Staatsfetretär von Bethmaun--.Hal«lweg länge«re
Darlegungen über sozialpolitische Tagesfragen. Er warnte vor

 

übertriebenen Wünschen, die im Lande Beunruhigung herbeir-
rufen müssen. Den Wünschen im Interesse der Handwerker
wird hoffentlich im nächsten Jahre entsprochen werden können.
Bei einer Neuregelung über Die Bestimmungen der Sonntags-
ruhe wird zwischen Stadt nnd Land entschieden werden müssen.
Ein überstarkes Koalitionsweseu bringt Gefahren, wie sich auch
im Krankenkassenstreit zeigt DieB"‘„3‘oilage über Die Nenardnuug
der Versicherungsgesetze wird dem Bundesrat noch diesen Monat
zugehen Die Abga. Liiiz (freit’onfl‘,0828011111511 (Pole
Gotheinl(freis.) änßerten verschiedene Wünsche. Am Sonnabend
und Montag ward bei fehr fc‘bwach befuchtem Hause die zroeite
Lesung des Etats des dieiehsamts des xennern fortgese1‘11. Abg.
„irl (Ztr.) trat am Montag warm für die Handwerker e111.
Sächfischer Bevollinächtigter Dr. Fischer weist den ue11l11111n"s
wiirf des Abg. Zubeil zurück, daß Da5 Bereinsgeseiz in Sachsen
illohal gehandhabt werde Abg. ‘Jcauniann (freif. Berg.) bringt
Den Fall des Geheinirats Utheiiiaiin zur« Sprache, des General-:
direktors der Giefche- Grube, der die technischen siliigeftellten des
Werkes an der Ausübung ihres Koalitioiisrechts hinoere. iiiedner
fordert vorn Staatssi«kretäi Antwort und fagt: Wie kleinliejh
sind doch die Großbetriebe mit ihren schwarzen Listen! 611
können das Koalitionsrecht Der Arbeiter nicht aushalten, das die
Handwerker und kleinen Betriebe ohne weiteres ertragen. Abg-
Graf Egrmer lkoiis) tritt den Ausführungen des Borredners
über die Vorkommnisse auf Den Giesel)e- Gruben entgegen und
fordert von der Regierung ein Gesetz zum Schuhe der i’lrbe115:
willigen. Abg. Knlerski (Pale) wünscht die freiwillige envaliden
verfichernng für die kleinen Bauern. Albg. v. Gamp (Rpt.:)
Unternehmer sind den Arbeitern oft genug ausgeliefert; letztere
sind durchaus keine Sklaven Nach kurzen Ausführungen der
Abga. Rieseberg (wirtfch. Berg) und Pachnieke (frf. Ba) erfolgt
Vertagung.

Preußisches Abgeor«diicterihaiis.

Am Montag warb Da5 Lehrerbesoldungsgesetz in zweiter
Lesung beraten. Leach einem Konipromiß aller Parteien beträgt
das Grundgehalt für Lehrer 14()0, für Lehrerinneu 1200 Mark.
Dazu kommen die Alterszulagen Ortszulagen dürfen an Lehrer
höchstens 900 (bi5 4200 Mark), an Lehrerinueii
(bis 2950 Markt gewährt werd«.in Rektoreu _unD Hanptiehrer
bekommen Zulagen, ebenso erste oder alleinstehendeLehrer,
letztere in Höhe von 100 Mark nach zehnjähriger Diienszeit.
Der Zwang zur Uebernahiue Der niederen Küsterdienste durch die-
Lehrer soll laut einer Resolution aufhören
lioiis.) spricht seine Freude besonders über die Aufbesserung Der
Laudlehrer aus und bittet um die Berücksichtigung armer Ge-
meinden. Abg. Kesternich thr.) betont, daß nicht mehr zu ei-
langen war. Hoffentlich werden die Lehrer D115 anerkennen.
Abg. Cranipe (natlib.) ist der gleichen Ansicht. Die Besorgnis
Der kleinen Städte, daß ihnen zii viel zugemutet fei, erklärt
Redner für unbegründi«t. Ministerialdirektor Schwarhkopff freut
besonders die eininütige 2;lunahiue bedürftigen Gemeinden
wird Der Staat nach Kräften .helfeu. _‘llbg. {Erbin vvon Zedliv
(freikons.) hofft, 11er wirtfchaftluhe ‘JiotftanD, Der 111 manchen
Lehrerfamilieu herrfcbte, wird uuniiiehr verschwinden Diesilbgei
Eassel nnd Ernst (fieis.) betonen, daß noch nie ein Beaniteiistands
eine solche Aufbesserung erhalten haben, wie diesmal die Lehrer-
Viele Gemeinden würden freilich erhöhte »Aus-gaben mai-lieu
müssen, aber diese scheinen schwerer, wie sie finD. Abg-

Beamten. Unter Ablehnung Diefe5 Antrages werden die§§
bisD angenommen. Nächste Sitzung: Dienstag 1211111: i«Pfariei-
Gehälter.)

s— Wie über Die Höhe der Beamtengeh eilt ei, schweben
auch über Die Höhe der Wohniiiigsgeldzufehüsse ‘JJcein11ng5—„3e
schiedenheiten. Es wird deshalb hierüber eine ans Mitgliedern des3
Reichstages und des preußischen Abgeordnetenhauses zusammen-H
gesehte Unter-Kommission in streng vertraulichen 8ionfc1renzeu

Bermischtcs
Auch das königliche Sehtaß in Freieulvalde an der Oder wird

jetzt vom preußischen Kronfiskus,zum Verkauf gestellt Der Magistrat
Der namentlich von Berlin aus viel besuchten 6111111111‘1‘f1ifche bemüht
sich, den zum Schlosse gehörigen herrlichen Park dein öffentlichen
Verkehr zu erhalten

—-— Die Verni« teilu ng des Urhebers Der Berliner Hoehbahnsi
katastrophe, des anfiihrers 6d11‘eibe1‘, zu 21 Monaten Gefängnis
findet man in verschiedenen Berliner Zeitungen zu hai·;t sie meinen,
Da Doch Verschiedene-Z im Bahnbetriebe nicht gestimmt habe, hätte der
Angeklagte mildder fortkommen müssen. Man iiinß aber doch bedenken-
daß nach den Anßeinngen Der Autoritäten das Unglück nie Den er-
reichten Umfang (18 Tote nnd 20 Verirrundete) hätte gewinnen können-
wenn Schreiber nicht das Signal überfahren hätte. Alle Augenblicke
im Menschenleben sind gewiß nicht gleich, aber die Verantwortlichkeit
muß bleiben.

— Was bei Sehönheiis-»·onknrr enzen herauskommt
Jni MetropolTheater in Berlin gab es am Sonnabend einen großen
Faschings-Ball, ziiedessen Papnlarität noch eine weibliche Sehönlieits-
Konkurrenz in das Programm niit eingeflochten wurde. Die erste
1111D größte Schönheit sollte 5()0, die zweite 300, Die dritte 100 Mk.
erhalten. Um recht steifer zu gehen, daß wirkliche Schönheiten präiuiirtH
würden, wählte die Direktion eine Anzahl bekannter Biihneiiküustleiinnen,
die sich natürlich nicht mit 11111 Die Preise bewerben Durften, zu Preis-
richteriiirieii, und die Damen taten Denn auch nach »bestcmWissen
uID Gewissen« ihre Pflicht. Aber als die Prämiirung begann, und
Nr. 1 ihre 500 Mark erhalten sollte, stellte fich heran5, daß die an-
wesenden Herren erheblich anderer Meinung, wie Die Damen waren,
lauter Protest nnd Hallahrufe wurden laut. Die führende Preis-
richterin ließ sich indessen nicht beirren‚ sie zählte Der gefrbntcff Schön-

heit die fünf „blauen Liniij zu- die sie schleunigst i111 Miedcr in
Sicherheit brachte. Den 81erre11 blieb nichts als Beruhigung übrig.

« Porzella ne u e Kr iegsschiffse Die Königliche Porzellan-
Manusaktnr in Berlin vollendete laut Voss Zig. einen ersten Versuch,
das Modell eines unserer Kriegssschiffe ans Parzellau anzufertigen.
In der Große von etwa "/ Meter Läugenausdehnuug stellte man
den Pauzer-Kreuzer Scharnliorst dar. Selbst Der Mariae-zzaehiiiann
wird zugeben müssen, daß dieser erste Versuch gut gelungen ist und
zu ferneren Wiederholungen auffor‘De11.

—— Eine V erlinerin, Die im Automobil mich Hause fahren
wollte, schenkte während der Fahrt einein gesunden Kinde das Sieben.

höchstens 15011“:

Abg. v Nichthofeus

61‘111111‘1 1
(Pole) beantragt die Ablehnung Der Ostmarieii--anag n für Die;

beraten. Bari preußisilfer Zeilite möchte man, wie behauptet
wird, Die Zuschüsse für die höheren nnd mittleren Beamten
herunterdrücken Die ‘Jlufhebung des Kamniiiiialsteuerprivilegs
der preußischen Beamten ift angenommen.

« Die Wah lpr iilfu ngs ko m m i ssiori des preußischen Ab-
geordnetenhauses hat ihren Bericht über Die 111er angefochtenen
‘öeiliner‘„3auD1ag5111ahlen fertiggeftellt. Die Kommission bean-
tragt iiiif Grund der Tatsache, daß die Wählerlisien nach den
Stenerveranlagnngeii verschiedener Jahre aufgefte llt waren, Die
Wahlen der vier sozialdeniokratisch en Abgeordneten für ungültig
zu erklären Die preiißisihe Regierung wird ersucht, vom
Berliner Magistiat ein aiutliclies Gutachien über Die Wählei«-
listi«ii-Frage einzuholen.

cFlaiiakes 1111D Zitterniuzielles
ist.

den .10. Februar ll)09.

 sit-w—

Telephon ‘Jir.

Zahlen am B e 1 g e« ,

* Der bekannte nnd populär-« Dichter Felix Dahn, er
ist Professor in Breslan und steht dein jüngst verstorbenen

Wildenbrnch an feurige111‘J3atri0115111115 gleich, feierte gestern seinen

77). Geburtstag. Bekannt· ist vor Allem Dahns Meisterwerk, der

vierbäiidige Roman »Ein Kampf rim Rom« , Der Den Untergang

des OstgotheniBolkes schildert, und sein Werk über die germani-
schen Könige ans der Zeit der Bölk-.«rwaiideriing 11. f. w. Daß
dein teuren Manne noch ein langer Lebensabend beschieden sein

möge, wünscht ihm Deutschland
4‘181: ege n 11""1111elfenfnngen_ für Den lin se n b ei h n

1.1 e1 k e hr ges perr«.t) Die Königl. trifenbahn-Dii«ektiern Breslan
teilt uns mit, daß die Strecke Dittersbach — Fellhaminer infolge ge-
fahrdraheuder Senknngen im Schönhriter Tnnnel gesperrt worden ist.
Die 2311511111»—«—8Z‘ii‘fchberger Personenziige über Dittcrsbach weiden über
Bad Salzbrnnii—- Fellhaminer umgeleitet, außerdem werden Anschluß-—-
ziige zwischen kliiedersalzbrnun --Fellhaiumer---s—.c.,ralbstaat gefahren.

* Dein p r en ßi sehen Ei f en b a h u m i n ist e r bringt die Hunde-
lvelt ein donucriides Wanwau; er hat nämlich angeordnet, daß auch
diO Hnndcabteile mit Oeiznng versehen werden sollen.

W Hier-Vorn ii ssa g e der Ttketkerdienftstelle Breslan
Mittioireli, den ltJ. Februar, bis i’Jiitternaeht:
1111D tJianhreif, fanft heiter, Frost.

»rei« dreifache Raubmard in ilioiiaii-kliirseiiiiii, bei
welchem in Der Weibnachtswoehe die Familie des (·«lnt·sbesiizers
Schönfeldcr in geradezu bestialischer Weise von dem Pferdeknecht
Pauer durch Beilhiebe getötet wurde, wird in der am 22. März
beginnendeu 611111111‘gericht511cri11De am Laiidgericht Schweidnilz zur
Abiirieilnng kommen. Paiier bleibt nach wie vor bei seinem hart-
näckigeii Leuguen. Die in seinem Besitz besclilagnahmten blutbeflecktenl
Kleidnngssiüeke sind von dein bekannten literichtscheniiker Dr. Jeserich
in Berlin untersucht worden, doch ist das Gntachteii Darüber, ob es
sich bei den Bliitfleeken tatsächlich 11111‘JJienfchcublnthanDelt, noch nicht
abgeschlossen. Die Untersuchung in der ‘l‘Jithfache hat jedoch eine
derartige Menge eidriickendeii "‘elaf'tung5mate11111:» gegen Panei e1=
bracht, daß an dessen Schuld keinerZweifel mehr bestehen. 61‘111 Mit-
helfei, der l.«-l jährige Pfeidefunge .Lrol·)lrei"g, hat« ein nmfassendes
Geständnis abgelegt.

* (Tyreitbillige Feiierweh 1‘.)

für
?iiiihig, stellenweise Nebel

 
„‘1111 Gasthof »znr goldenen

isi«iirii«e« hielt»die« ;Zirb;eiii«i« freiwillige Fenerwehr am Sonnabend ihre
diesjährige 83111111tberfanimlnng ab. Der Vorsitzende, Biaiidmeister
sZaeckeh begrüßte die zahlreich (5:rsc·hieneneu, in erster Reihe lHerrn
Biirgcriiieister Kraus, der als Vertreter des Magistrats der Ver-
fammlnng beiwoh.nte Lin die Berhandlnngen eintretend, wurden zii-
nächst-«Borstands- biganinngswahlcn borgenonmien. Dieselben ergaben
als R feultat, daß die nach Ablauf Der Wahlzeit an5fcheibenben Vor-
standsmiigl ieDer E. Stache, «i. Zeichner, P Bittner nnd P. Gellrieh
einstimmig wiedergewählt wurden. Sodann erftattete Der Kassenwart
‘1111D zugleich stellvertetende Biaiidiiieister, Kamerad „860111111, den
Jahres- und 8iaffenbericht. Die Wehr zählt zur Zeit1.1 aktive und
24 iiiaktive („11h leiide) ‘J"J1tglieDe1‘.‘l3on einsicreu wurden iiii Varjahre
fünf 6chnlübuugcu, davon zwei mit Angriff, abgehalten. Zu Bränden
wurde die Wehr Dreimal, einem Schlafftnben-, einem Wahnziiiiineis

jniid einem Schoberbraude alarmiert. Außerdem traten wiederholt
jMitglieder der Wehr als Theaterwache 1111D zur Unterstützung der
Zirbtener Polizei in Dienst. Die Jahresrechniing weist eine Einnahme

ftran 214,3l) Mark nnd eine Ausgabe von 21(»),88 Mark, somit einen
chstcind oern 3,51 Mark auf Außer diesem Betrage besitzt die Wehr,
zinsbar angelegt, ein Vermögen 111111’00'5‘3 Mark 1111D einen Unter-
stütznngsfands in 8.1öl1e von 133t),42 11111111 An Geräten stehen Der

tWehr zur Verfügung zwei fal“11ba1e Spritzeii, eine mechanische Leiter,
‘eine Anzahl t:rakenleiter«n, ein 8:111Drantenwage11, ein Standiohrz (5()l)
Meter Sehlänche nnd die sonst nötigen lltenfilien. Die an Ort 1111D
Stelle von einer hierzu ernannten Kommission vorgenammeiie Nach-
rechiiiiiig des Kasseiiab schliisses ergab dessen Richtigkeit und wurde dem
tiassenwait in der üblichen Weise Entlastung erteilt. Sonst ist ans
Dem Verlauf der Verhandlungen her«fvoizuleben, daß als Abteilungs-
fül1re1 1111D Deren Stellverrtrete

 

\ r

6teiger=‘.’lbteilnng: «i. Zeichner, P. Jordan, erste Spri neu-Abteilung:
P. Bittner, P Gellrich, zweite Cu1115e11"lbt1il1111g81. Buhl, A.
81ahmann, Waclht-L)lbteilnng: "l. Schefchonka, A Katzen Donnerstag,
den 11. ,s-·elri««uar, nachm. 4 Uhr tritt die Wehr zu einer Musternng
am Spritzenschiippeii an. Bei Der EJJtufternug werben zum ersten Mal
seit Bestehen der Wehr Mitglieder derselben mit T)lllerhöi«hst verlieheiien
Auszeichnungen dekoriert werben.

*(lleber Den großen Sahrmar115r11111111e'l,) Den am
Sonntag Der Zabieuer s11111 vereiii in Der »Stadt "31e51a11“
berauftaltete, hatten wir für den Aiizeiger bereits einen längeren Be
iicht abgefaßt, als uns unverhofft nachstehender Brief angeht, Den ein
Schweidniizer 81e1‘1‘ angeblich von einem Gebatter a115(‘.1’1‘11f5=6ilfter=
win erhalten hat« Wir sollen ihn veröffentlicheu nnd haben grunddessen,
nm Wiederholungen zn vermeiden, Den eigenen Bericht zurückgelegt
und nachsteheiidem Den Vorzug gegeben

Lieber Willein! ‘Jiiem merfch nich übel, oaber iiiiiim woaisehte,
daß de am6111mtigc nich mied iiff Zata gekiiiiiiiiii bist, um daTiDru-
vereeiis--Jiiriiiei«t miete zu macha. über-herum weil doch Jhr ei Schweinz
keen Jnriuert nich nieh hatt. Daa heste woas kiiiii Derleba; ich 1111D
meine Lieiila ham iins halb scheckig gelacht, a sii viel Spaot wurde
getrieba. Schiin glei, wie mer« ueikaam ei de Staat Breslan, weil
fe oan Der Kasse Duchten, ich hätt mich vermaskiert, denn se lfielden
meine Noase nich fer echte. Na, ich soat fn Doa bale, daß se blns
rut gewnrn is‚weil ich aiiioal taten Gragg getriiiika hätte und do
hätt ich meisehe veikält. Dodraus saagen fe glei, daß ich kee Strauß-
verderber nich bieu 1111D do kiichte mich der, biile der andere under a
Orm, 1111D mei Lieiila immer miete, Doamit 111er airch alles sahn 1111D
mietmacha kundg. sich soa Der, Euer Bulkofest ei Schweinz is gaar
iiischte nnd woas mich besniidersch stiilz machte, niisre Silfterwiizer
‘JJiufit'auta, Die machta Die Musik« alle neue Stückl a spieltci fe, be-
siindersch iiffte diras neue, wu De anDern mietefongeu: ,,(fim Sause
1111 Stiiegelmiclil über Zota bis 11ff81icl.”®11a5 heeßt, keene Beugu-
Kalesche hätte nich knninieii Dürfen, daa wern c1 wnll nich zn wing
erdriickt warn, denn der ganze ginße Saal waar gedohnt vnl. „811)
tu deisch blns im Vertraun fch reiba‚ Madel hirtt deisch zum Oeibeißeii,
und wenn meine "lle nich miete gewefa wär, wer wiß tviraß passiert
wäre. Oaber du wißt ja, wie se is, iiia dörf sich on keene andre
nich trann, daß sie’s sitt, »daa macht se glei a Gesichte, wie 11 Katze
wenii’s dnnnert. Und daß woar daii Oabend Doch amoal Der Fall,
weil ich fii1 De 6tebl11111:"3e11ha, Die De jn Doch fennft, eennwl doas
ltilüeksradla in Schwung setzte. Der Teifel wullt5, doaß se ooch an
Gewinn kriegte. ‘Jia‚ daei häste iiiei ‘Jiibuafticl'la sahn snll 11,1111 Flnnsch
ziig se wie sieben ‘JJieileu biefer Wäg nnd goab mir an rJiiubenf1115, daß
se nnd doas woar ganz recht ——-- vii der Jnrniert-Pnll ze« festge-
nnmiueu nnd aue Weele iiff Nummer Sicher« gebracht wurde. Ich
ließ se an Weile zappeln 1111D machte mit en’in der schienen Madla um
de Sanle an Hippelpolkir Dann ließ ich mer vii der Piillzei iiiei
Lieiila aus-liefern Deriveile hertte der Dnrfschulze und der Schaffer
aan Zoaspel Hafeknechte nnd tisjriiszs, Mittel: nnd Kleen-«.lltägde zii-
sominengedriimiiielt 1111D Die machte ziisoinnia ein schiert (frtralbatfch:
ich saa Der geschmeidig 1111D geferre wDar' 11 De Madel wie de Wieseh
und kee Paar a su ploatsehich, daß se eiit Doch ansgeglitscht nnd
hingepurzelt wern. „15 standen hinger« 11115 welche, Die foateu ees
iiberfch anDe1e moal: »Zn a f_cl1ie ‘„’3ilD, zii a sehie BE ld,« un hübscher
woarsch fchnn, wie daas grnße Bänkelsängerbild, woas über Dem
‘.’luDrama iragebrncht iin mit Begleitung non enner Wiener Zieh-
harmaiiika besnnga wurde. Ich foa Der, monchmoal toateu emm
urndlich die lihr'n wieh vn Dam vielen ltietreeschg oaber hübsch
waarsch dach. Wies iim a zeoölfc riini kaam, doii waar iiff eeniol
alles stille, eener vii a Tornerii hielt an Räde, wnbei a fDate, dosz
der Aeberste viim Bereeiie in eeniga Miunta seiiii Geburtstig iran Den
81‘affierer dei- Bereeiis obträte. Erscht lachte alles und dann schrie
olls lus, a fii laut wie’s knnde: (‘111tt8geelg111183111’ nnd hnch,lflicht
und ich nnd de Lieiila miete. Und De Hand hoiiii mer den
(fiebartstagkindern ooch iiachgedi«ückt, der Aeberste hieß Trichernnd Der
Kassierer Glatzeh nnd Gesundheit haiiii nierii gewüiis‘ht, obgleich daß
se eegeutlich beede fiehr gesund aiissoal en Doas heeßt, wenn iiiei
ifter su ein Trubel 1111e11nach_en lelDe, würde nia wnll nich lange
gesund bleiba. _ „ieDenuoch nff a 6iinnobenD mach ich wieder iifs „811111,
doa hält Der Gefaiigvereeu a sngenaiiiites Straiidsest ob. Daiis inns
ich mer ooch oansahii Wenns gieht, kiiinm oek oach, 1111D D11 werfcht
saan, de Zotner giehii nach über Die Schweiiizer· Breng der ock an
Strohhutt miete, Denn Doa5 Fest durt siill eiiii Summa spiel’ii,
wenns ero dranßa nach a in viel Schiiie haiiii tnt. 611llf1e nich
kumm’n, daei schreib ich derseh wieder wies waar. Ob iiiei Lieiila
mietegiehn wird, ioeeß ich noch nich. Gieht se miete, is gutt, gieht
fe nich miete, is oo gntt, mer wer’ii uns fchon Deramefieren. Oaber
nach amoal mns ich foan, Der Jnrmert woar zu schien nnd wenn
erlle Zurnieite a sn gemittlich war’ n nii keene Nenmärkter und Patsehker
Schuster un kee («liiiißbiaßler Kleederhändler und Aiisprüller dazu
noiieh Zaata käme, würde gewis kce Zaotcner Da Die Oabschaffnng
vii a „‘8111‘me11en Deuten. reißt mns ich Dabe1‘11ffl1iere11, denn de
Tinte is iralle. Also Bruder Willeiii, wenn’stes niachii kannst, do
kiinim oek. Nu aaber lab gesund und grüß Doch Deine vii uns Oll’n.

nic. Schlucidiiiiz, 8. Februar. lBe im No D elu schwer ver
nnglückt.) Das gestrige schöne Winterwetter hatte viele hniiderte
Spartliistiger mich der nahen Khusbiirg gelockt, um dort dem frischen
gesunden diiadelsport zu hulDigen. Leider sind dabei zwei schwere Uii--·
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kein ‘JaiidT
i81unDerjt ahrfeier der großen National:Erhebung 1111111319 gegenedie
f1an,'1'1fifche„'81111111111“e11fc1111ft gefeiert we1Den. 1er Mittelpunkt der
Bewegung war bekanntlich Andreas .Lrirfei«i,Der wackere Landwirt von

-Passeher, der später D111“„ch3errat gefangen genommen 1111D auf Befehl
‘lJiabollean’s in Mantua erschaffen ward. Die Hauptfeier wird am
Ur. August im Beisein des Kaisers zxiauz ;111felb111nD 11111121000
Tiroler Schützen auf Dem Berge „‘sfel, ein dein Hafer Dreimal Die
Franzosen schlug, bei „811115brncl begangen wer-den Vier findet eine

- kleldmesse statt. Allerile-«Ualksfeste und Darftellnngen ans Den Freih eils-
kämpfen 1cihen fich an.

Die Deutsche n vorn voran Es scheint, 1115 ob wir
«Deuischen mit 8 Millionen ‚81111115 nicht nur viel, sondern, mit Ans-
nahme von „stalien felbft, sogar das Meiste von allen Nationen für
die Opfer der ErdbebeusKatastrophe gegeben haben. Hoffentlich folgen
die italienischen Zeitungen, die in ihrer Mehrheit bisher nicht günstig

füber die deutschen Spenden berichteten, Dem Vorgang ihrer römischen
Kollegin, die die Wahrheit kaiistatiei«te· Uns Deutschen liegt es gewiß«
nicht an öffentlichem Dank, aber wenn politische Zwecke Entftellnugen
herbeiführen, Dann muß dagegen laut und entschieden aufgetreten werden.
 

* Die Erdbebcnkatastrophc in Siiditiilicn hat alle denkeudeu
Menschen vor ernste ‘Jiiitfi‘l, zum inindesten vor ernstefte Fragen
gestellt. Die furchtbaren, in Der Weltgeschichte in so kurzer Frist
noch iiicht erhört en Opfer an Gut und Blut zwingen unwillkürlich
jeden Einze«luin zu einer Revision feiner Welt- und Gottes-

.L.liiscliaiiiiiigeii. Das Erdbeben von Mefffina 1111D ‘Ju‘ggio ist für
die Geschichte der Menschenseele ein Ereignis allerersten Dranges
über die Zeitfragen hinaus vor Ewigkeitsfragen stellend, mag es
für Die innere Weiterentwickelnng vieler Tausende von ent-
scheidender Bedeutung fein. Ob auch immer nach Der Richtung
einer religiösen Vertiefung hin R Es nnterligt keinem Zweifel
daß bei dieser Fmgc sofort ernste Bedenken ansiielöst werben.
Bekannte doch schon ein so klarer nnd nicht unreligiös veranlagter
Kopf wie Goethe nach dem Erdbeben von Lissaboii, dies furcht-
bare Ereignis habe ihn in seinem ersten schönsten Kiiideralaubeu
wankend gemacht. Nun fte ht außer Fi«,age daß nicht der Zweifel
an sich eiu Unrecht Der fnchenden Menschenseele ist; er ist im
Gegenteil zumeift Der Be«wiis inneren Lebens nnd für aufrichtige
Geister fast stets der Weg zu neuen und tieferen Wahrheiten,
gerade auch im Bereiche Der Gotteserkenntnis Aber nicht alle  
 

iviedergewählt warben: Für die fülle borgelbmmen. Die Tochter eines hiesigen Kansmannes kam

ir ol wird in diesem Üi'ahre, wie bekannt, die Menschenab noch so ehrlich in ihrem Wollen, sind Pfadfinder
zn solchen Höhen; noch mehrere lassen fich, insbesondere, wenn
Gott mit zunächst unverständlichen Schicknngen 1111D Heiinsuihungen
in "erbinduiia gebracht wird, leicht voiu ersten Aiistiirin des
Zweifels haltlos über Bord werfen, weil sie nicht gelernt haben
111 jeder Lebenslage mit Gottes Walten sich auseinander zu fe.f,1e11
Und gerade ihnen gegenüber hat dann der bewußte Unglaubl-
um so leichteres Spiel, zumal er sich eifrig briistet, daß seinen
Eiiiwürfen von seiten der ,,Froniiiien« kein Piiroli geboten
werden könne! Um so wichtiger und begrüßensweiter ist daher
jeder Bersuch, gerade auch angesichts der erschütterndeu 8‘‘ataftrobhe
in Süditalien, ron religi'ofem Standpunkt ans etwa Wankende
zu festigen,ZiiseifelndeMiiiiiekzuführen nnd dem sieh breitmachenDeu
nglaiiben einen festen Damm entgegen zu stellen ten schliiititii,
allgemein verständliiiier Weise ist dies soeben in einem Flugblalt
geschehen, welches von Der »Wieheriivereiuigiing zur Förderung
christlichen Boltslebens« herausgegeben wurde unter demTite:l
»Das große Werken Ein Wort über das Erdbeben von Messina
11o11„s.611111a.” Das eiiipfehlenswerte Flugblatt kann von der
Geschäftsstelle der Bereiuignug, .81ambu1g 215, Rauhes 8111115, be.
zogen werden Wer über die in iJrede stehenden Fragen noch
tiefer nachdenken will, lese die Schrift von ‘J3. Lncht: »Wie kann
Gott das ziilassenr« (.Hainbur«g, Agentnr des Ranhcn iHanses;
Preis 10 Pfennig)

 

* Das Prcußische Gewerbcstcnergeseh amtliche jetzt giltige
ifasfnnn Beilag: L. SciiivarzöeEoiiip., BerlinS H, Dresdeuer
strasze 80. Preis 150 Pfei- Un dein gleichen Berlage nnd zu
gleichem Preise wie l. »Der Praktiselfe ‘Jiatgebeä bei Steuer
Reklaiiiation uebstPrenß «-«Einkommensteuergese« 2. »Das ‘Jceue
Preuß. Ergänznngsstenergesetzt« ist obiges für jeden gewerblich
tätigen Steuerzahler überaus wichtige Gesetz erschienen. Gerade
auf dein Gebiete der Gewerbestener herrschen bei den Gewerbe-—-
treibeuden die meisten Unklarheiten. Jeder Handwerks-, Geschäftss-
iiiid Fabrikbetrieb, jeder zur Gewerbesteuer veranlagte Bürger
sollte im Besihe eines Gewerbesienergesehes fein, denn nur wer
die gesetzlichen Bestimmungen genau kennt wird im Staude fein,
zu hohe Beraulagung erfolgreich abzuwenden Die Anschaffung
des Gewerbesteuergesehes ist ebenso wie der „.Jiatgeber bei
Steiierreklainatiou« und das »Prenß. Ergäiiznngsste nergeseh" als
nützlich zu empfehlen.



11111 ihrem Schlitten so unglücklich 311 ‚311I, 01111111 einen sittlipenbrueh
erlitt, ein 71111101 sieh eine schwere Lieinbesehädigiing und eine Hand-

Vclftallchllllg znzog. Die beiden Verleltzteii wurden sofort in äthliehe
Behandlung gebracht.

Inc. Der diesjährige sehtesisch e Bii itirvirb a n o s tiig wird
in dei Zeit vom 29.Juni bis 311111 2. Juli in Sehweidnitz abgehalten
Werdclls DCV leteTTag (29. Juni) gilt dein tsiupfang und der Be-
griisziiiig der 0011 auswäits eintreffenden Kollegen, der zweite und
dritte Tag den sehr umfangreichen Verbandsiieihandliiiigen. Au die
letzteren schließt sich das iibliehe gemeinschaftliche Festuiiihl, und am
vierten Tage ein Ausfliig mit dei«Weisztritztal biihii naeh dein benach-
baiteii Badeort IS'I1111‘I01111101111111. Jn Verbindung mit den Tiigiiugen
des Llerbandstages soll, wie es ebenfalls seit vielen Jahren Brauch
ist, eine Llllgeuieine J1111111111-«Llnsstellniig in den Siiiilräiiiiieii des
Voltsgaiten--Etablisseuieuts veranstaltet werden, D11‘1‘1111‘00001111001170II
lieber«blick geben wird iiber den heutigen Stand und die Leittuiit1«3-
111111111111 013 schlesifehen «L«äi«keigewei«sbe und der ihm verwandten «L«e:
triebe. Die Tagesordnung wird demnächst iioih bekannt gegeben
werden. «Lliinieldiiiigeu fiir die Beteiligung au der 9I11sitilliing laiieh
von Maschinenfabriken 11111 ‘J10I1101111111111J10D031111111) können schon
jetzt bei Herrn Bäckerineister Klippe in Schweidnit3,«L««uigstraße, erfolgen.

auffand- ist wegen 1111 Betrieisniiiterial aus der Haft
entlassen worden.

» Neustadt O.-S.8. Februar Außer den sehou erwähnten
Stiftungen hiibeii die Hinterbliebenen D13 iierstmthlcll (‘J'I‘JJCJJJII‘JJ
31011111111311‘1111311 Pintns dem ‘JJ1111111'11‘111 noch ein 3111011111 VDU 1000”
«l«liait· iiberwieseii, 0011 welihein die Zinsen alljährlich an die Armen

slltiingels

 

verteilt weiden sollen Der 0011 D1111 Verstorbenen niit erhiiiiteii
städtisehen Badeanstalt iinirden 8000 Mtl zugewendet

Standesamt Qiialkan.
V. Quartal 1008.

Geburteir Oktober« «Llii: 4. eine uuehet. Geburt .311
Qualkiiu; am 8. dcui Steiiiaibeit rPaiit «ioppich ein Sohn;
iiin H.D1‘10 Sti«iiiiii.«bi«itisr ”111111111 tstrellert eine Tochterr; am IJ
D1111 Steiiiarbeiter 611 ist Walin isiiie Toi·hter; ain 1). dein Stein-
arbeitei Heinrich “1103111 eine Tochteri; aiu it. D1111 Maschinen-
tieizei Giistao Schneider ein Sohn; aiii 17. dein Steinaisbeiter
Paul 31‘101'1 ein Sohn: am 2«) dein Steinarbeiter Robert Heller
eine Torhtrr; ain :-31. eine uuehel Geburt 311 KtiinLJIian
N ov e iiib eir: 111112.D101'51110111‘I)11111 Paul Müller eine Tochter;

Pauline «li"ebieli gebt-. «L-lltliausel, kath» i55)«zsalire alt; aiii 14.. deui
Steiniirbeiter Wilhelm Fiedel der Sohn «Lllfied, 111111., 7 Monate
i1lt: ani 1(3. der iiertriitwete Setiäfeiiueister Anton Kern, 111111,
82 Fahre alt; November« 111113. dein Steiiiarbeiter Heinrich
«it’bzeit die Tochter 051111110, tath.,«.) Tage l;t aiii 14.dieoer-
witweteStellenbesitier- Ehefraii Anna Horniii liebr. Polit, kath,
W 3100111111; ain II). dir «Lli««biiter Karl Weber , ebaug., z) Jahre
alt: ain 28. der Tiigearbeitei Bart Kraiise, katli., 70 Jalire alt;
11111 25’. der Steiiiiirbeiite« Joseph Fiirhs, kath., 51 Jahre alt;
Drze in b er: ani I. ein 1111I11‘I.‚71‘111D‚100011.3, Monate alt; aiu
1; dein Steiiiarbeiter Wilhelm Linn-Zeit der Sohn Reiuhold, tath..,
stVioiiate alt; ani 27. dein Steiuarbeiter Franz Liebich der Sohn
ärvstpp)-l kath, l Jahr 9 Monate alt.

Dass-.-

« · kltnssisclie «J.liaiiiie.s- s311131111 hiibeii in einein Libauei
L«aiieio- Tliiiitei wieder eiiiiiiiil ein großes Deldeustiiek vollführt Sie
tiieiiiten («hiiiiiiiaguer und machten einen solilien Skiiiidal, das; kolllll
weiter gesiiiett weiden konnte. ‘JII': sie entfernt werden sollten, schossen
sie 101101100I01‘1111111111110111611110.6111103 sie siiiiilos betrunken waren-
konnte niiin sie bäiidigeii.
 

Marktbericth
*.. Canth, 8. Februar. » J

D11 Forster Teiibiier iui Walde ein iii
Sehnialtier,

den wohlverdienten «ltuhestaud.

i. Breslan, I). Februar
1111D. Richard Pfeiffer in Königsberg i.
Geheiiiirat Fl iigge an die L«i«eslauer Universität berufen worden. —
Kardinal Dr. Siopii hat, wie der
fiir die diiiih das tsrdbeben in Siiditalie
0011 100001) 1‘111 überreichen lassen.
stieg iiiu Sonntag, nachiuittags 3 llhr
Schlefisehen Vereins für Luftsehiffahrt
Borne, Mitfiihrer Referendiir
hatten sieh die Offiziere des Lieziikstouiinan
Der Balloii eiitflog in westlieher

diiiieiisioiiieiteii Biillou anzuschaffen,

lN,eisse 8. Februar Der Schiihin
aufdessen Angaben hin nian iii«

Auf dein Doininiuui («tiickelwitz erlegte
Selilesien nicht vortoininendes

das ausgebrochen 1‘30 Pfund wog.
in ObersStiiise tritt iiiiili linähriger 9I11113111'11gI‘111 ain t. April in

Der Professor,

Bei herrlichem Winteiiriitter

_ 11111.

Meiiiel nnd Dr.

Richtung-
der Verein niit der Absicht 1101, siih noch einen 31011110, etwas griiszei

iiiit welchem -t —-
iiueniwerden aufsteigen können. 61 wird den Namen ,,«)tiibezahl« führen-

Ziegenh als

ain St.
dein

— Wehrer Tieutter

eine Tochter
Sohn;

Geh. Mediziualrat Dr.

dei· Biilloii „C1‘I1I1‘1'11‘11’ des ein Sohn;
Fiihrer wai Di· 0. D.

«L«ii« Zum Lliifstieg
Breslau lt eingefunden.
Sitilie wir hdreu, geht

dos

7. LJI‘I

ECU-1.311€" DI: Arbcjjuis

der

aelier Rasiin in Hamburg,
die Leiche eines TlLtiidehens  

dein Steiiiarbeiter 6D0111‘D Walter
Steinaibeiter

511‘111111111‘111‘1 Adolf Bräiier ein Sohn;
Mai Ki« tler eine Tochter:

aiii 24. dein IJHiihleiiliesitzerr
aiii 24. dein Steinarbeiter

Wilhelm Reichel i ein
ain 2‘).D101 Arbeiter Paul «liii·tit eine

i·: aiii 2) oer 5111113100000:
5110311 aus «L«restau, i«oang., iiiit der Dienst-

6II“111'1I1I111'31111111‘0
Srliasfuer Heriuanii

0111011101110
aus 3««teiii- J811‘010,

5 te i b efäll e. sO tt 0 b«1 12111114. die oerwitiiiete Arbeiterin

Julius Rblinelt eine Tochter;

aiii 19 dein Steiuarbeiter

Paul Kretsitiiner eine
Pr. ist als Nachfolger von eine unehel. Geburt in Qiiiiltaii; ani Lil.

Paul Siiiidiiiiinii eine Tochter; iiiu :--3().
,,Osserv. .«)toiu.« mitteilt, dein Papste Rade et eine Tochter-; Dezember: iiiii (S. dein

n («3esehiidigten die Summe Jeriiianu Lraiiipel iiiie Tochter: am II. dein
Sohn; eiiii ti; deui tlutsrhei

Oktober
N-

eiiie Tochter; am 4.

eiiii ‚11;. dein y61‘111‘111111‘1111‘1‘
am 17. dein Steiiieirbeitisr Paul Urban

Johann Weigett ein
Karl Neiiniaiiu eine

Tochter;
deui Brurhfeliinied

dein Arbeiter August
Obstliäudler I

Sti«iliiir«««t)iitir
“JI011011 Laiiger
«S«oihlter

aui 9. dein Bres lau, 9. Febrii

ii; ,ii) )——13411—1100.
2i·),:-3i)—-—-23,izi)-——---ii),ii·i.
tosfelu 1,-l()—1,50 Max
t"i-.’srbt feste Stimmung,

sinnlicher Bericht d

Tochter ;
ain 24.  

T er Lliiftiieb bitriig:
403 6011113. 1110111111110:

Ortife.ut Ouiit Ell-— :5i3 iiiagd Piiiiliiie erli aus ‚11‘010 «Liietiiii, tatti.«. 910011110117: ani .) )7 -».3()
Arbeiter Franz Lobedieiiit ans Oiialtiiii, lath., iuit der zmwml ;33--;.;;,

Dieiistiuiigd «Ltiina Seh 013 ans Onaltiiii, tath.: ani 22. der Tage- z;« 2;,—.-)g
Joseph «L«3agii,ei« Ldi 110117, aus tlsleiiissBietair tath., iuit mle 1 »An-Ei

Arbeiteriii Johanna Fiedel, gebotene Fuchs, « g, - ing 111?
faIU Viiilcii. Hirt-il

,). - 121.. -- 21)!

gelber Weizen 20,70—1()9()-—ri,50.
Braiigeiste 18,(i0 1740

Erbsen 21,0041),30——17 (‚)I).
Heil

iileiiivie buiarit aiii

D’L‘DI‘IIDQ. Sil)li. ititg

ar. Weißer Weizen 20,8()—20,00-—17,60
Roggen 16,40-i-1),70—14,30

l)00 —— 14,70 ——-14‚00, Hafer
Winter-Raps

gli)—·—11.1. Stroii 37‚DU—30,01). lear-
t·. Bei setiwaeher Ziifuhr herrscht fort-
Wei1.3111 iiotierte 10 Pf. höher.

es Breslancr Schliiilitbiehuiarktes
8. Februar 1001).

l«tiiiider, lng 51111011111, 27:1 Kälber,
.3) RindeL 42 Schweine, Itit Schafe.

Lebeiidg Schlacht.

Gerste

„.1-1111-333111331031131 77-37—«70‘ (aß—.71
til-sitt 2. - 1.-“.— Hilts 50——58

tit) its it. - ster 312, , bis 49

51 »Du Schafe 1. Qual. «31-- -—:-3-l J i;2——68
--l2 -- 131) Schafe 2. - 1 )7—— 2.31)! o2 —- izo

Schweine 1. - 1 40--51 i i";1--64
()1:t)) 2. - 47 —48 I)7-—60

017——113 r.. - Dis 46 

 

       

 

 

Illiiilitiinz-tlcriin 111 Zotten iiin lieiiii
cloeliijäftsltand mir 31. stammr 190l).
Actiba.

CassasCouto
EffekteusConto
Hypotheken 60010 dei«

Reservefonds 72 001),
Viirseliiis3--Ciiiito si.-i ii7ti, «-
CoutoCorri«iit--Coiito ’I‘JI)71;10‚1)7 .-

7‘011, —- -Hypotheken sConto >03

Diseout-Wechsel-Couto 390,02
Immobilien siCouto

(Vereinshaiis) 25 111.13, l 1) -
Jiiventar-Conto L 767,—- -
tsliroisConto 10 0833, 02 -

BaiitsCoiitii 1151):“327 ‚110 .—

VeranttiiiigskosteusCouto 1«3:-31,58

. tsiefrliäftsaiiteil Conto

Passiiia.
17.". use-»in M.

Reservefonds 60011.) l sitt ().-")-"),('--t
dtteserbefonds 601110 H 1.31371),
Effekten Etteserbefonds

60010
Coiit·o-:Cori«i«nt 601111)

(Ereditoren) .
SehertCouto
Cautions 601110
Spartassen 6001.0
DinideiidenCouto
Gewinn-—- u. Verlust-could

(Zinseneinuahine) ‚I. 2

3117.300) -

1214:1:12, |1) .

0071,31.

Sinn-, - -

[7011881,95 «-

i;i;87,

214,01

 
 

2 187 2112,10201.

Geschäftstotal:
 

Seh

2 1872020061.  .—........‚ - --»-

weidiiitzerstrasze No. I

Kasseustnudeu :

Jeden Werktsag 11011 H bis I2 lih

Spartasseiizinseii:

MFreiwillige Feneiwehr zu «)oliti«-ii 11. Bis
Donnerstag,  

“J Uhr:
des Tauzverguiigeiis.

. Minister-nirg.
Antreteii IJ‘J/4 tthi naehiiiittags aui ‘501‘111011011111110.

ltebergabe der 0011 Sr. Majestät iierlieheiiiii

Festefsen iin Gasthofe „.301 goldenen 11111111“.

r borin., Von i’ bis s) Uhr nachm.

‘1/2 Prozent.

den II. Februarer.«

 

—i llhr

Chrisiizeiiheir

7 Uhr Beginn

Der Brandnieistei«. O.«i 1111111
 

Gartenlan- ii Bieiiinziiclitinciii
got-ten 111111uYlingclinnxn

Sonntag, den 14. Februar thut)
iiaehuiittags 4 Uhr

Versammlung
im Gasthofe „3111 Stadt Bi«eslau«.

Tages-Ordnung:
1.«tiefi«rate iiber lllegenstände ans dein

«L«er«einsgeliiet. _
. Belprechung 11011‘J.J11I1;1111I11111J11 3111 00_1_‘=

teilhatteii Verwertung der (««.rszengnine
aus (««tarteiibau- nnd Bienenzucht

3. Festleguiig des Arbeitsplanes fnr das
Vei«einsjahr.

t. Verschiedenes

Zu zahlreicheui Besuch ladet freundlichst ein

Der Vorstand.
 

Zum bevorstehenden

Honiiimiiliiinrfelie
sich ais Daiiicusrliucidcrin
Anna Hoffmann

tttogaiuitiofcnnn

Ein scidcnci Stinwl
ist ain Sonntag Abend aus deui
Garderobenziiiiiner des Gasthanses zur
,,Stadt L«resliiii« iibhiiiideii getoniinen.
Uin Wiederzustelluiig resp. Mitteilung
über den Verbleib des Shawls ersucht

Frau II. Fiebig‘, Vergstr III;

empfiehlt

 

lFsreilnint sollten
1111110100110)1111111131 62

5300111101011, den 11. Februar

Bittrer Biiililtiilili
Pfund 40 Pfg. .-.__

Eiic gebriinilites, nenieuoiiieites

Sohn
und ein

eiserne-« listiirtentor
iiiit Schlicszfchlosz 311 verlaufen bei

 

 

Sattteruieister H. Blllll, (‚001911.

zum 2. April
suche ich Kiicliiiiiieii, Stiibeniniidrhen fiir
Alleiudicust fiii hier, Lireslau nnd Sti-
billenoit, alles gute Stell 111. Feine-r suche
‚311111 baldigeii illiitritt lierheiriiteteKnechte,
Lohngiirtneiz 8 ledigc Knechte, Pferde
inugcn nnd Mägde. Vermittelung
kostenlos. Zeiigiiiiie bald iiiitbringeii.

F sm- B. Fuchs.
911011113 «L’eiiiiiitnngsbiireiiu 811011113.

(«tegiiindet 11101.
.__......—.—.. —- u...—

III' l »ti----in gr- fr ing
kann unter giiiistigeii Bedingungen 0011
Ostern iib antreten bei «L«i"ii«keriiii«istei«
Max Schreier in Zobtcn

  

 

 

Slitt-mDIE
Restaurant „Deutsches Haus“.

» Hemmt-end,
« den .t:3. Februar

Stint-ein-
Sililiiiliten
Früh Ltlellfleiscli

« _ um) Wellniuist

‚10111111111, den II. gedrniir

Willst-««lbeiidbrot, «

IJI‘ Etlltttlllltt ttt.l

 

  Hierinliiditfiiniid--sz

liehst ein Chr-to Steinhm‘st.

Angst-sSIEBEan
ZninFa

i tiicttsiiiii
iiiii Sonntag, D111 14

I“.

   
     tliiiiniliiii

Februar

Müller.

131“.- Diesing-sätti-
Soiiutag, den H. Februar

WortOFest
mit Tanz - Tllrisik
sowie Verilosunii eine

ßicgcnbudcö1101111001111(11110111111.

Bocktiiiilien 1111D Lieder gintis.
63 ladet i«i.«gebenst ein

G. Liedes-.

KLaSilsterwi‘Dz
Ferment-Un dcn 1,1 Februar

ladet ergebisiist ein
  

 

 

 

.11111 Verlosnug i 11111:)
Ziegenherde-»i- und

Tanz - tliiinziheir
tsiierzii ladet freund-

lielist ein

.I. “’(Jig‘mmm.

HAVE-dort-
Soiiiitaii, den I4. Februar 11.

iii« Fasiiiiiilits-Ki«iiiiziliiii

 

  

    

 

 verbunden init

hnnioristisilieu Vorträgen-

100311 ergebenst einladel R. Materne.

,,» ltni Bienenbrut
6.,: 11101 Ltertiiiif

’Z'. Hast-n- Kaclor in
DAltenbiirg

 

  

 

‚311111 be  
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113
190

.)

 

G in bunt, silitvaiz nno weiss zni'

Z 601111111101131105131111111), Stirkcreisdttöcke etc.

W Glanezvandfchuhc in schwarz und wele

HZ Wiss-keu- Schepke
Ä Maniifaiitur- Kurz-Weiss—Wollwa1‘en—Handarbeiten- Confection

Zobten am Berge.D

Erst-sindins-Mai101‘013)
t triiftiger Junge
kann sirli 311111 Antritt per Ostern

melden 01‘1I’1111II3111‘1'1131‘1‘F1. kanns-IMP-
ntttogirii-tltoieiiiiii.

-...ÆT- !»M«M Wæwwndwæwæn«

v

V110 111-11111701) trifft-lex

jitii1(-· i« iitiotxe

‚11.11—110117501017111.0 biiigintiiitt‚

Dies bringe iizti den)

Ertlman.)
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Sonntag, den
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1

G

Eine hinhtriigende
»F .

· Rathe
steht 311111 9491111101011ErnstSchOlz
in «i,—liiiiiinvdoif

 

GefnndeGeiste
zii eraiizirieiten lauft

Hahnbach, Zobteir
 

Lade jede Woche einen «Lr«aggiiii

ittoggeiuPreszstioh
auf Stiition Stein, ‚11‘111.63 9110011110,
31110 Verkauf aus. 911111) tiefere irli
iotitiiHiiiaiigoinoiifeaufiidi««)taliiiitation
itni giitige Htiiweudiiiiii 0011 J2011111111111
ersucht Richard Iliilwl

Stein, 111'113 1111011111111.

         
in allen Preislageu 000 8,51) EJJEI’.

(911101111111, —«Zraiidfchiihe, Akäsche etc.

Kleider-lasse

tastiiriis Ziliii 9111181111111 Hause -— Zotten

smin xiiiiterisi 0‘11111. (:l-i«ti«iint(i« 0011 Speisen, irritiiisnieiiiii 111110“ «

. iits ()1)iilieltiiei in den i«eiiiiiiiniii:«-;«,itesten

Zahlen iinit Umgegend Zur Kenntan unil statt-i«- meine <

.L1Jlmli15111101 gütige-»in Besuch bestens eiiiptizitileii.

Grosse öffentliche Tanz-Musik.
s 0m lNennen-MSOOOODOOOOOOO

lSSSSSSSSSSS«
Zur Eontirmationl

LFnr glittiibcin
Große illiisiiiiiht neu eingetroffener ZO

 

an.

liidrijem

 

ebi billigen preisen.

i
i
l

ers-Mo GMWO
Ein ETinabiso

welcher Sattler und Tanezierei
lernen will, tauu «,n Ostern in dieLehre

treten bei Max Pistol-, Zobteu

LOOWGWOWOOOOO

ists-laist-G

aller Bier vom Aiiiiii.i«ii.i·-,

leistet.

h1)1;IJVI-.‘.1‘eh1‘1.en Publikum von

l Jäflh‘cll, Gastwirt,

141. Februar er.

Ein oisdciittielier

Yferdejiinge
lann .t.. März oder April antreten bei

Gutsbesitzer Oskar Elsnel‘ - Royalt.

Sind Sie 111111111111J
so trinken Sie

Adi‘iaglut!
dttoter adriatiseher tiliistenwein (si"iszlieh).

Bester Stärlungswein fiir Kranke und

0111011011[13.310110

Llerrztlirh empfohlen.

Zu haben bei

B.Jsuec-lieh Ring.

 

 



 
 

 

f « 9 I 9 I · «-

, o B , _ III B . ch v Bilanz am ot. Dezember Is08.Landmnifkhaftluhee ereui zu Zo en am - eige. _ A tnng. » 9
t S Fisch nichl für 1111111. oder TI. April: finficnbcüanb m11 abl 1111111" Aktivat 111118 <1) f

' « « « « tu ctmm 1c11, ioclinnen mitto -, O “‘51 > . - - - - s —,«U .iar8mm 11g, den 14. Yelmmt u» Amen-n 4 Mit Kuchen Und kamächez sti-» 1 LLLLLL LLLLLLLLLLLLLLLLLLLL 2„LLLLmLLLLLLLLLLLL.L . . . „100,—— Makk-
‑ bessere Häuser nnd Laudsclzldsch spij iioiderungen ans laufender Rechnung. . . . . . . . l4518,30 Mark

Sitzung und) Biedlan und ”wenn. Ferner können ZWIVCVUUSCU Aus VUICUVCZUACU - - - - - - - ‑ ‑ · . .1796,72 Mark

· - - .. « fiele melden: ein Zusprka Kutscher· Verlust nacli der vmjiibrigen Pilauz . . . . . . . . . . 78,51 Mark

1111 Hotel »zum VYAIIVU Hirsch · Schafer Großknechte, Mietgiirtner, Summe 17981,512U3m—k
q» »D- Qrz 1 111 · verheiratete nnd ledigeiKnechte, Pferde- · _ Passiva:
« ag „L.— 11 1 g. jungen, Mägde, LLLLLI) mehrere Schweiz-er- (s)«escl)aft;3gntbabeu»der Mitglieder . . . . . . . . . . . 490,——— Mark

1. Vor-tragt »Wie schütze ich micb vor ungerechter Besteuerung mit lkhllillgk OCI 15 Mle EZIUfAIIASlDbU PID Spar- Und DCVDfIkCZWlM « · « - « « « « « « « · 16383-87 MarkBRqu auf zu ermmstcnbc SiefImnatiunL‘n.” Gehaltm 111111 einem 1111111111. «1’e11uittelnug für Personal, wie Schuld ans Wareuliefernngen . . . . . . . . . . . . 988,45 Mark

Mitgliedes des .f")a11ptbertlia11des. immer« Mumm M tl Summe 17801182 Mark» ‚l .. « .'° . . 6' . « » » , - iJiu »lewiun 1,111,198);er
3' g;ee.?:f1.?n bc1 3L1b1g810d);1111ttg. „8.65€ 1 cs I E“ sghroweß 9.11111111Lbc1'3a111 Oxnde 11107 11), Zugang 11108 83, Abgang 1908 —, Ende 11108 L52.
’. .ie.1nneu.——-ra ea en.———.ou rue e. cr- ,-- .' « ' ‚ .. · . - »
’· g · · g 1 ) FWIUUVCVUUHWVM Spar- nnd ©1111concsfuncuücrcnt, c. G. m. u. 1)., zu Strobel.
Es ladet ergebenit ein Der 210111111118. Zolpten, Sehnieidnitzerftrafze .1. Stein I, 0:11. Schadckk “.ßanthalcr.  
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Kante bei Krause! o o · o o s o o o o o Spare bei Krause! O   
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- Um den vereinen Hausfianeii bei den ol nelin teuren Lebensmittel ieien nor-teilt ate und in
r: « ss L « s s H" « . . O \ O . · _.

B billige Einkijufe zu 111111111, 1111111, 11111111111 entschlossen die 1111111. in eitlen Bedeufgaitilelii wesent: E -
.

. .

g lich herabzusetzen. m
. . . «

I- z«-J!«·J"T;««-
‚g Als gut nnd billig empfehle- 1111.

o Feinllen Satin . . . . . . . Pfd. 20 Pfa- »i» Indssithgssthcver I Dr Lbctficr Erömckthirlie . . . i» Pfund:PackL’ Pfa. L-
m Esset-m gisürietzucher . . . . Pfd. 28 Pia. .1. 23“““.‘Ä*’J3*“'1’°’F » szckroz Pf« M ia Zeiss-me ziik Wissens . . . Pfd. 80 Pfa. 5

g’r'itna ädäweinefdämafa · . Pfd— 64 SN11- gatullcräh-xcher « Heifenpucveu leise . . . . . . Pfd 12 Pfei.
(l) Reste-s fäefl‘ßrmn. Yetwteum Leiter II) Pia nur. reinen Camo 11, Pfund 25,1 Pfui-d 95 Pfa. geteieezeoda . . . . . . . . . Pack 12 Pfg. s

.Ö Waffe-e in tadellosen Qualitäten gar.reineYani11'e-Els)olkiocaöe II4Pf2(),1Pf.78 Pfa: » 1111€ · · · · · · Pfd· 8 Psa· H

I Pfd· -1-00- 1,20, 1,40, MO- "1-80 Neka ZEkPOUrat-ZUOGHchkadediegroßeTafelnanOPfiL 67dL'L1f1enzg'xcifenpulfm’1: . . . . Pack 8 Pfa- H. ;
m Eoffeinfreier Fiaffee . . . lis- Pfd.-Pck. EråmeEljoliokade . . . . . . Tafel 10 Pfa. 33d}:wlI’mal’Lfgpul'ner _ · · Pack 12 Pfa· ZE-

P in 1111011 Preis-Miiqu Zrima ZIeiPensier ‑ . - - Pfd- 22 Pfu. 2963115, 11111b1‘1‘11111‘5 Wa schmittilin ‘12 nnd ‘11 Pack.
H “auf ['ta'ee . . . . . . g‘fD. 23 “1111. Ysafcrfrockcxcz lec . . . . . . Pfd. Ei Pfli. ZJascHBraU, Leinwandhpntcl « · L und 8 S C1. ·.
m .8 z J. 131.. .
N Gichorie . . . . .Paeks"),7 und 10 Pfa. Eikronen. . . . . . . . . Stück 4. Pfa. Hakmiali-«Eerpentinseife,der ar.Steanur 44 Pfg. s: ijiszzck

ff« HUBVAHUVBaargarme Pfd- 70. 8011s90 Pfei- YPkaliMU . . . , . ‘12 Dtzd 20 Pfg. Eraiiienöurgerziiernseifin » » » » 42 Pfa· .1
ug Wannkjeimer Yakmin . . . Pfd. 70 Pfa. Eracaosckpaken mit Zucker . . . Pfd. 28 Pfo HacmiakHchmierseifc . . . Pfd. 23 Pfg. HILJHF

. 0 ff. EctfeE-äenf . . . - . ‑ - Pfd. 20 Pfg. » obne Zucker . . . Pfd. 12 Pfg. Il4 Cir. Eniailleeiuier Hakmialischmierseike 6'
. O gßeiöenmeßf 00 . . . . . . Pfd. 16 Pfg. HVOOL i’cl)k, Allerheka s1311811111101, Eimer 5,5() auf, H' "‘-.‚"‚

N bei 10 Pfd.Pfd.1s,s-")V Pfg. Flasche 15, 80 nnd 50 Pfa. Foikettenseife . , . · · . · 3 Stück 25 Pfg· 112

FiaisewWie-:qumehk. . . . . Pfd. 21 Pfg. Yfkaitmen . . . . . Pfd. 15, 20 und 25 Pfg. Oeksardinen . . . Büchse 48 50 11 (;() Pfa· m

TafebBei-:- . .annd 14, 1(3, 18 und 28 Pfa. gliingäpfeL neue . . . . . . . Pfd. 48 Pfa. Zürathcringe . . . . . . . Stück 8 Pfg.

F: Tafel-Hals . . . . . . . . . Pfd. 110 Pfg. Yfkaumenmugi . . . · . . . Pfd. 22 Pfa. mai-in OWorinqu in pikanrir Sauci 2 6111. 1115m. I-ü

"'G DaugmacherssAudekn . . . . Pfd. 45 Pfa. 2111. gilarmecaden zu Pfauukucbenfülluna Yollljeringe . . . . . . . . Stück 5 Pfg.
.l—I Faden-Rudern . . . . . . . Pfd. 45 Pfa. Zåzaeliobst . . . . . . . . . Pfd. ‘28 Psa. Yaueläljeringe . . . . . Stück 5 nnd 8 Pfg. P-

‚q Eiersternchen . . . . . . . . Pfd 45 Pfg. Allerfeinste ZilischobstJacke-Time Zzückcimze · · · · · · · Stück 5 111m 7 Pfa· » ..

ß Zaaccaroni . . . . . Pfd. 48 Pfg. (eigene ZusaiuInenstellnniy . . . Pfd. 48 Pfg. gseikzheringe . . . . . Stück 5 Pfa. g

Zäeste giaraffiwziierzen . . . Pack 3:) Pfg. «cal«if. gsirnen . . . . . . . Pfd. 138 Pfa. Ischuwizcr Ämse schön 1101111111 1111D

zahm-F{eren . . (;er-- nnd Hier-Pack 62 Pfg. cacif. Pprilioseu . . . . . . Pfd. (18 Pfg, Vonme · · · · 114 “151b 30 Pfg· 55
()

is o O-

I ‘.

m Yrima gsagencicrzen · . . . Pack 62 Pfg. caLtf. Yfirliehe . . . . . . . Pfd. 1331 Pfa. Münchener ZZierliäse . . . 1l4 Pfd. 28 Pfg. Es

- Ychwedenhökzer . . . . . . Pack 8 Pfg. Yriinellen . . . . . . . . . Pfd. (18 5.13111. geimbukgcr Fixisc · · · · · 114 “131b. 18 5.13111. o

. kaoriaHökzer . . . . · . . . Pack 8 Pfg. Firiiiiz-Fieineii . . . . . . . Pfd. 83 Pfg. ziireuzszliäsc . . . . . . . . Stück 10 Pfg. p, « «
4 Hchiilåwichse . . . . . . . Schachtel 4 Pfg. geicliiilte balbe Erbsen . . . . . Pfd. 21 Pfg. Yppetit grcmcheu · · · · · · Stück 10 Pfa· ..

cfleöerfctt, schwarz und gelb . . Schachtel 8 Pfg. gefeliiilte ganze Eli-lösen . . . . . Pfd. 21.1 Pfg. Yam-Reise · · · · · _ · · Stück 1, Pfg· Z j-,;-··--sz

O Hehuhcråme . . . . . . .Scbacl)tel 14 Pfg. gelbe grünen . . . . . . . . Pfd . 1.5 Pfg. , » « » f‘

m Heeznittootzum . . . . .1Pfd.-Dose 25 Pfa. weiße zukicezrmeznmk . . Pfd.1i;Psg. Den Heu-M 8111111111111an UUP fthkc kszsz
U! «)Psd-Dosi :-.;-3, e Pfd- Dusc :)«-, Pfg. gleite Einem . . . . . Psd u) und er) Pfg. ich mich als billig!“ Bezugsqnellc von w
o Alle anderen (s;iemi"ise-Siionferven nnd Yörr- Erbe-würfle- . . · . . . . . Siüek 80 Pfa. Bichfalz,prtilm QBagcnfett, primaLcdcr- w

5.. ges-make billigst. gineizenitiirtie . . . . . . . . Pfd. 2:; Pfa. fett in jeder Dosengröße, prima Niafchincni
M E;{u[[. Fee . . . Pfd. 1,(-3(), 2,00 nnd 8,00 Mk. Finrtolfekmeljk . ind 16, bei 5 Pfd 15 Pfa. öl, prmm Ccuirifugcuöl, gal. Asiiulefrei, W

»oui«-»gean . . . . . . . '/ Pfd—1s·3 m. 311 HOGU . . - Pfd. 4113111. Je Broikmanns Futtclkalk, Markt Auud B, d-
..p Eonsumglaceg . . . . . · 1/. Pfd 18 Pfg. cszkanzstärlie . . . . . . . Pck. ie; Pfg landwirtfelmftlichc Sämcrcicu. cl-

fi Lilienmilchse‘ife Stück früher 50, jetzt 20 Pfg-, Postkarten-Album Stü0k I0 Pfg. q
--I " Freitag Rücklinge 3 Stück nur I0 Pfg- (D

H
kleiner nnteihalte ien ein großes, eint fortieites Lager in Eiiiaille, Glas, Porzellau,

Steiugnt, Galanterie-, Holz- nnd Lederwaren, Zigai«ren, Zigarettem Weine, Drogen.
Nur in der alten" ‘Varc lioot der lpillioe Preis! ·--«—-—-s—-—-— -—--

Spezialität: Haus- und Küchengeräte, keeelieuiciusiiiiil iiir alle Gelegenheiten, Komplettierung ganzer Küchen-Einrichtungen.
Zins alle ils-neu (mit Annnahme von wenige-u) erhalten Sie Valentini-leiern meinen beliebten Zinleitt-Sisar-Syilenn.

Kauf aus IHoKrauseNchf.
Fernspreeher 32. Inst-: Bernhard Kammer, Fersten-sicher 32.

-————‘““’;_-‘.——-;‘_———jlkilligiszte lkezusssquelle kiits jede jllaush':III! —-————-———::k;?:::j
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